
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



 

Karl Grunder 

Der Ruetehof 
 

Mundartstück in 4 Akten (6 Aufzüge) 
 
 
Besetzung 5 Frauen / 13 Männer / eine Anzahl  

Burschen und Mädchen 
Bilder  Platz vor der Wirtschaft; vor dem Ruetehof; 

Wohnstube in der Eichmatt; Waldrand; Wohn-
stube im Ruetehof 

 
«He ja, sie hei o kes Wasser meh, un jetze wotte sie im 
Schlung obe probiere...» 
Hinter der Feindschaft der beiden Höfe Eichmatt und 
Ruetehof liegt ein Fluch aus alter Zeit. Und doch sehen sich 
Ruedi von der Eichmatt und Roseli vom Ruetehof so gerne. 
Aber der eifersüchtige Oberknecht Franz verhindert jede 
öffentliche Annäherung der beiden. Ruedi baut eine 
Quellfassung für beide Höfe und hofft damit, seiner 
Angebeteten näher zu kommen. Franz schädigt aber in der 
Nacht jeweils das angefangene Werk, bis er von Ruedi 
erwischt und zusmmengeschlagen wird. Endlich läuft die 
Wasserleitung zum Ruetehof. Man bringt den schwer 
verletzten Ruedi auf den Ruetehof, welcher einem brutalen 
Überfall durch Franz zum Opfer fiel. Jetzt bricht des Eis. 
Roseli bekennt sich zu Ruedi und der Fluch wird aufgehoben. 
«Los doch, wie ds Wasser chunnt, wie dy Brunne louft…» 
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Vorwort 
Mit andern vergilbten Papieren wurde in einem Bauernhause des 
Oberaargaus eine alte Pergamentschrift aufbewahrt, die lange frühern 
Generationen zu Feindseligkeiten mit dem Nachbarhause Anlass gab. 
Der Saanendichter J.J. Romang hat diese „Gschrift“ seiner Novelle 
„Die Windegghofbauern“ zugrunde gelegt, und ich habe daraus die 
Idee, allerdings ganz unabhängig von Romangs Werk, zu 
nachstehendem Bühnenstück geschöpft, welches ich hiermit der 
schweizerischen Volksbühne schenke. 
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Personen 
Peter  der Ruetehofbauer 
Roseli  seine Tochter 
Hämi  sein blinder Vater 
Käthi  Eichmattbäuerin 
Ruedi  ihr Sohn 
Bisegg Hannes Unterstatthalter 
Bethli  seine Tochter 
Rüti Res Nachbauer 
Moos Sime Nachbauer 
Harzer Thys Kräuterdoktor 
Hölzli Chläis Dünkelbohrer 
Sami  Bärenwirt 
Franz   
Sepp   Dienste vom Ruetehof 
Setti   
Gret   
Ueli, Heiri 
Anni, Mädi und eine Anzahl weiterer Burschen und Mädchen 

 
Zeit 

Mitte des vorigen Jahrhunderts 
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Zur Beachtung für Aufführende 
1. Ausprache 
Das Stück ist in der Mundart des Oberemmentals geschrieben. Nur 
muss das l in „gfalle, erzelle wölle, ghulfe, alli, vil, will“ usw. als 
zwischen u und w klingender Laut ausgesprochen werden, also  
gfauwe, erzeuwe, wöuwe, auwi, wouw, viuw, wiuw“ usw. Ebenso das 
el in „Himel, Schnabel, Gräbel, ömel“ usw. als u (Himu, Schnabu, 
Gräbu, ömu). 
Sobald das Stück ausser dem Bereiche des Berndeutschen 
aufgeführtwird,  so sollen die Spieler in ihrem örtlichen Dialekt 
sprechen. Für solche wäre es ganz verfehlt, ihre Rollen in Berndeutsch 
lernen zu wollen. 
 
2. Darstellung und Kostümierung der Rollen 
Peter: Besetzter Mann in den Fünfzigerjahren mit dunkelgrauem 
Kinnbart. Graue Klopferkutte, brodierte Weste, graue Hose, Mütze. Im 
2. Akt (1. Szene) ist er hemdsärmelig und im 3. Akt (2. Szene) 
barhaupt und hemdsärmelig. 
 
Roseli: Sympathische Tochter mit etwas schwermütigen 
Gesichtszügen. Im 1. Akte träg es die komplette Freudenbergertracht, 
daheim aber das Mieder ohne Silberzeug und statt die seidene die 
rystige Schürze. 
 
Hämi: Gebrechlicher Greis mit weissem Haar und weissem Kranzbart, 
tiefbeschattete, starre Augen. Langer Bauernrock aus elbem Halblein, 
Halbleinweste, kurze Hose, graue Strümpfe, weisse Zipfelmütze, 
Strohfinken.  
 
Käthi: Grosse energische Frau mit graumeliertem Haar. Mieder ohne 
Haften und ohne Göller, nur Gärnli, dunkler Kittel, rystige Schürze, 
Ohrentüechli. Im letzten Akte trägt es darüber das dunkle Überjaggli.  
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Ruedi: Kräftiger, rassiger Bursche. Im ersten Akte kommt er als 
Wachtmeister in der Scharfschützenuniform von 1855. Daheim trägt er 
Eberhautmutz und Halbleinhose. Als Brunnengräber hat er kotige 
Stiefel und ein schmutziges Überhemd an, das er mit einem Ledergurt 
zusammengebunden; auf dem Kopfe alter, verwetterter Hut. 
 
Hannes: Besetzter Mann in den Sechzigerjahren mit grauem Haar und 
Bart. Halbleinanglaise, brodiert Weste, dunkler Wollhut. 
 
Bethli: Komplette Freudenbergertracht. 
 
Res: Hageres Männchen mit hellbraunem Backenbärtchen. 
Klopferkutte und Weste aus elbem Halblein, kurze Hose, weisse 
Strümpfe, Schirmmütze, Knotenstock. 
 
Sime: Behäbiger, dicker Mann mit glattem, vollem Gesicht. Langer, 
grauer Bauernrock, brodierte Weste, Halbleinhose, dunkler Wollhut, 
Hakenstock. 
 
Thys: Hagere, etwas unheimliche Gestalt mit schmutzigem Gesicht 
und spitzem, grauem Kinnbart. Verschabter, langer Bauernrock, 
schmutzige Hose, dunkles Halstuch, alter grauer Zylinderhut, 
Umhängetasche. 
 
Chläis: Kleinere Gestalt mit kurzem ungepflegtem Vollbart. Alte 
Ärmelweste, Halbleinhose, Schirmmütze. 
Sami: Untersetzte Gestalt mit braunem Backenbart. Brodierte Weste,  
dunkle Hose, Sammetmütze, Wirtschaftschurz. 
 
Franz: Kurzer Halbleinrock, brodierte Weste, Halbleinhose, Wollhut. 
 
Sepp: Eberhautmutz, Zwilchhose, Zipfelkappe. 
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Setti und Gret tragen im 1. Akt die vollständige Tracht, in den übrigen 
die vereinfachte Haustracht.  
Die übrigen Dorfmädchen tragen auch die komplette 
Freudenbergertracht ohne viel Silberzeug, mit ungestärkten 
Hemdsärmeln, weisse Strümpfe und niedere Schuhe. Die Zöpfe lassen 
sie hangen oder sie haben sie um den Kopf gewunden. 
Die übrigen Burschen kommen im 1. Akt teils als Soldaten in den 
Uniformen der damaligen Zeit (1855), nachher teils in Kühermutzen 
aus Griss oder Halblein und Zwilchhosen, oder in Sammetwesten, 
Halbleinhosen und Wollhüten. 
Alle Burschen tragen ungestärkte Hemden mit kurzen Kragen, die mit 
schwarzen Bändeln zusammengebunden werden, die Männer 
Vatermörder. 
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Erster Akt 

Freier Dorfplatz: Auf einer Seite Wirtschaft z. Bären 
mit Schild. Davor Tischchen mit Gartenstühlen und 
auf der andern unter Schattenbäumen grössere 
Tische mit Langbänken. Im Hintergrund Dorfstrasse. 
Es ist Maisonntag. Am Tischchen vor dem Bären 
hocken Hannes, Res und Sime bei einem Glase Wein, 
gemütlich ihre Pfeifen rauchend. Beim Aufgang des 
Vorhanges tönt der Schluss eines lustigen Ländlers 
vom Tanzsaale her. 
 

Sime in gemütlichem Tone. So, da wär umen es Säumähl 
ahen im Saal hinger. Es isch mer lieber, sie müesse 
fiegge by der Hitz, i wott dr säge, da ischt eim im 
Garten usse by me Glesu Rote de naadisch wöhler. 

Res im Reden und in seinen Gesten etwas lebhaft. Hitz 
oder nid Hitz, das sotti junge Lüte nüt mache. Wenn 
innefür gueti Gluet isch, so gspürt me ds Füür vo usse 
nümme so starch. Wirsch das wohl on erfahre ha, du? 

Sime O, das chani mi Tüüri nümme säge; es isch drum scho 
langisch sider. 

Hannes Wesi nume de gly naliess die Hitz u die Tröcheni! No 
acht Tag so, u de wachst ds Gras nüt meh. A de 
Sunnsyti chrüüselets scho jetze. 

Sime Me muess nid zfrüeh chlage; i wotti säge, die trochene 
Jahr si mer de no langischt lieber weder die nasse. 

Res Du chasch scho, du. Ds Moos gspürt äbe d Tröcheni 
nid e so wie di brönnige Syte. Das ischt äbe en angere 
Kasus, das.  

Hannes U de isch no öppis angersch: D Brünne fa verflüemelet 
afa chlyne. Es ischt äbe gar e lueme Winter gsy, u 
Merze und Aprille hei o nid von ne ggäh, wie öppe 
süscht albe. 
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Res Begryfflig, u wenn es nid gly Räge git, so hei mer d 
Souerei. Da uf der Bisegg obe, im Ruetehof un i der 
Eichmatt, sölle sie nümme breit sy mit em Wasser. 

Sime Für zträiche reiche sies schynts scho langischt im 
Lochgrabe nide. 

Res Sisch nüt Churzwyligs, das. 
Sime Eh, weme Ross het, geit das scho; i wott säge, es ischt 

ömel gäng no besser, weder wenn es eim alls 
uberwässeret.  

Res Hesch guet zchräje, du. Ig ha vor vierne Jahre ds 
Wasser fascht e ganze Summer zuehegfüehrt, wo der 
Sood isch zerheit gsi, I cha nes Liedli singe, ig. 

Sime He ja, aber i wott säge, sie hei a der Biseggsyte gäng 
öppe mit em Wasser ztüe gha. Wie hei sie vor bal 
dryssg Jahre ne Gschicht gha wäg em Wasserrächt! 
Gschlosset u prozidiert mängs Jahr lang u het nüt derby 
usegluegt, weder e Huufe Chöschte un Erger u Töubi 
ganz Steichrätte voll. 

Res U glych dermit ke Tropf Wasser meh gha, die Nare! 
Hannes Ja lueget, Eichmatt u Ruetehof hei so lang me weiss ds 

Heu nie uf der glyche Bühni gha. Dert ischt öppis 
zwüschen inne von altersch här; nid vergäbe steit dert 
by Peters Garten e Ruetestock u heisst ds Guet 
Ruetehof. 

Res Weiss der Tüüfel, was dert derhinger steckt. 
 Man hört aus der Ferne Trommelschlag. 
Sami aus dem Hause tretend. Ghöret ihr? Jetz chöme üser 

Milize… Wie Tambur Chüng d Trummlen aber 
trischaagget! 

 Sie singen zur Trommel „Schatz, mein Schatz, reise 
nicht so weit von hier“. Gruppen von Mädchen, 
darunter auch Gret und Setti, erscheinen wieder, vom 
Tanzsaal kommend, im Hintergrunde, wo sie, ihrer 
Freude durch Gesten Ausdruck gebend, den 
Aufmarsch der Soldaten erwarten. 
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Res Ischt afe guet, chöme die Bueben um hei. Das donnigs 
Dienschttue i de Wärchinen inne isch nid grad gäbig u 
das isch es. 

Sime He, es ischt dessitwägen o verbiggange; i wotti säge, es 
muess ömel o sy. 

Anni kommt mit Mädi hintendurch gesprungen. Ghöret 
ihr? Sie chöme! Sie chöme! 

Setti: Syt ihr o scho erwachet? Mir lose scho lang. 
Anni Mir wei ne chly etgäge. Chömet Meitscheni! Eilt mit 

einigen davon. Vom Tanzsaal kommen wieder 
andere, so dass beim Auftreten der Soldaten alles da 
ist. Einige, darunter Franz, Sepp und Gret, nehmen 
an den Tischen Platz, während die andern zu 
Gruppen stehen. 

Res Gället Meitscheni, heit fascht nid möge gwarte, bis d 
Milize da si? Heit allwäg grüüsli planget. 

Mädi Dir machet grad, wie dir öppis dervo verstienget.  
Setti Me chönnt bal meine… Der Gesang der Soldaten ist 

indessen ganz nahe gekommen. Luegit, jetz si sie da! 
 Ruedi, Ueli und Heiri marschieren mit einer Anzahl 

anderer Milizen unter Gesang, der von der Trommel 
geeignet begleitet wird, fröhlich auf. Hinter ihnen die 
Mädchen. 

 Soldatenleben und das heisst lustig sein. 
 Wenn andre Leut schlafen, 
 So müssen wir wachen, 
 müssen Schildwach stehn, 
 Patroulien gehn. 
Die Mädchen Patroulien gehn, das brauchest du ja nicht. 
 [:Wenn dich die Leut fragen, 
 So sollst du sagen: 
 Schatz, ich bin dein und du bist mein:] 
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 Wird von allen wiederholt, sodann gegenseitige 
Begrüsssung 

Hannes sich erhebend. Grüess Gott, Soldate! Guet, dass dir 
ume da syt, u wieni gseh, gsund u zwäg. Heit allwäg 
mänge Schweisstropfe müessen abwüsche bym 
Muttestüpfe i dene heisse Tage. Aber jungem Bluet 
söll das nüt aha… Es isch vo alterschhär Bruuch gsy, 
dass d Dorfschaft ihrne Milize, we sie vom Dienscht 
heichöme, en Ehretrunk git zum Empfang. Mir wei nüt 
Ungrads mache, u dir söllet hüt dä Gmeinswy o ha… 
Rufend. Sami, Sami! Bring das Wäse! 

Sami kommt mit einer Zinnkanne. I ha ne scho lang 
grüschtet gha. Es isch de vom beschte Jahrgang 
Yvorne. Schenkt in die auf den Tischchen 
bereitstehenden Gläser ein. 

Ueli Ja, das macht üs nüt, wenn es scho gueten isch; mir näh 
ne glych.  

 Die Männer stehen mit Gläsern auf. 
Hannes So gryfet zue ihr Manne! 
Res Ja, schwänket der gröscht Stoub echly ahe! 
Sime Mit derigem chöit ihr de der Durscht nid all Tag 

lösche. 
 Die Soldaten treten heran und ergreifen die Gläser. 
Ruedi  Mir danken euch, ihr Manne! Uf dä Schluck hei mer is 

scho lang gfreut. Gsundheit allersyts!  
 Allgemeines Anstossen. 
Sami So hocket de öppe zueche, oder weit ihr lieber grad i 

Saal hingere? 
Ruedi Zersch chly verchuehle hie usse, ds angere chunnt de 

scho. 
Ueli Bring du no meh Dünns! Ds Muschter wär afe guet 

gsy. 
Heiri Guet u vil; mir si de ghörig erlächnet.  
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Sami Guete Bscheid! Guete Bscheid! I ha für euch en 
Äxtratropfe zwäg gmacht.  
Geht rasch hinein. Es wird an den grösseren Tischen 
Platz genommen. Nur einige Burschen und Mädchen, 
die nachher zum Liederrefrain Tanzbewegungen 
machen, bleiben hinten schön gruppiert stehen. 

Sime So, jetz si d Meitscheni umen im Chlee. Vorhär hei si d 
Gringleni la hange wie schlampegi Maieglöggleni.  

Anni Was du ömel o alles gschehscht u weisch! 
Res Das hani ömel o gmerkt, dass der Meisunndig no nid 

zgrächtem ygschlage het. Jetz wohl, jetz chan es de 
losgah, he. 

Hannes Jawole, a däm Tag isch de früecher albe no eis gliedet 
worde.  

Sime Jetz wird aber de o eis gnoh, das tueni de nid angersch. 
Heiri Mir wüssen äbe no nid rächt weles. Ds Afa isch gäng 

am böschte. 
Mädi E so näht doch einischt eis, wo dir nid wüsset! 
Heiri Äbe, grad prezys! Steht auf und beginnt, das 

Gesungene mit Miene und Bewegung spielend. 
 Un i weiss nid, söll i ufe, 
 Un i weiss nid, söll i abe, 
 Un i weiss nid söll i ufe 
 Oder abe zu dir. 
Die Mädchen Du bruuchscht ja nüt ufe, 
 U du bruuchscht ja nüt abe, 
 U du bruuchscht ja nüt ufe 
 Nüt abe zu mir. 
Alle Täri-tim-täm, täri-tim-täm usw.  
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Heiri der die Melodie singt, macht dabei stehend mit einer 
Flasche die Bewegung des Zitherspielens. Die andern 
machen dazu Begleitung, die am Tische Sitzenden 
mit schwachem Händeklatschen, die Stehenden eine 
menuettartige Figur tanzend. Das gleiche bei allen 
andern  Strophen. 

 2.  Un i weiss nid, söll i winke 
  Un i weiss nid, söll i trinke; 
  Un i weiss nid, söll i winke 
  U trinke mit dir. 
 
  So tue du brav trinke, 
  Du bruuchsch mir nid zwinke 
  So tue du brav trinke 
  U zwinke bruuchsch nid. 
 
 3.  Un i weiss nid söll i schrybe,  
  Dass i di möcht wybe; 
  Un i weiss nid, söll i schrybe, 
  Dass i wybe möcht di. 
 
  La du das schön blybe, 
  Du bruuchsch mi nid zwybe 
  La du das schön blybe 
  Di nimm i ja nid. 
 
 Die Muskikanten, vom lustigen Gartenbetrieb 

angelockt, haben sich unterdessen im Hintergrunde 
aufgestellt, nehmen die Melodie auf und führen sie 
als Tanzweise weiter, die zu allgemeinem Tanze lockt, 
begleitet von übermütigem Jauchzen und Stampfen. 
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Sami tritt mit mehreren Flaschen auf. So jetz fats mer afa 
gfalle… Solche dem Jungvolk aufstellend. Das isch de 
rächts Wagesalb, wenn es öppe de wetti afa harze. Jetz 
louft ds Mühligschirr de ring… Den alten 
einschenkend. U wie liecht, wie liecht fa de albe no 
alti Gügle afa chräje, wenn es se afat chutzele dür e 
Hals uehe, gäll Res? 

Res Bischt e Siebechätzer, du. Wettisch nume, dass mir 
öppen o no znarsch würde un afienge. Jaja, merke di 
scho, du. 

Sime He, Unglück wär das ömel afe keis u Böses o nüt.  
Hannes Es het scho mänge liechterna öppis gmacht, es wär 

gschyder gsy, er hätti gsunge. 
Res U u mänge het afe gsunge, es wär gschyder gsy, er hätt 

öppis gmacht. Muesch das o säge, du! 
Sime He he, dertüre hei ja beid rächt; aber i wotti nume säge: 

Hüt isch Maisunndig, u dä Tag wott sini Lieder ha. Das 
isch gäng eso gsy. 

Ueli Henu, so fat doch o eis a! 
Mehrere Natürlig, die Alte söllen eis näh! 
Heiri He, Res, druf los! 
Res Has doch täicht, es lueg dertuse. 
Heiri Nimm das da wäg em Wybervolch. 
Res Chas nümme; i has scho lange nie meh gsunge. 
Heiri Das geit scho no. 
Ueli Ale hü! 
Res nachdem er einen kräftigen Schluck genommen und 

mit der Hand den Mund abgeputzt. 
 Jüngst ging ichs einmal schauen, 
Die Burschen Aha! 
Res Wies stienge bei den Frauen, 
Die Burschen Jäso! 
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Alles Liebe Jüngst ging ichs einmal schauen, 
 Zum fällediri zum de, 
 Wies stienge bei den Frauen 
 Aha jäso! Dieser Wechsel bei allen Strophen 
 2.  Die Erschte war e hübschi 
  Hatt Backe wie nes Tütschi. 

3. Die Zweite kunnt guet tanze 
Doch war sie voller Wanze. 

4. Die Dritte hatt viel Gulde 
U ds Hingere voller Schulde. 

5.  Und eine sagt vom Erbe, 
 Wenn ds Vetters Buebe stärbe. 
6. Da war ich auch bei einer, 

  Das linkere Bein war kleiner. 
7. Die letzt, bei der ich gwesen, 

Die schlug mich mit dem Besen. 
8. Da hatt ich gnug vom Weiben, 

Wollt lieber ledig bleiben. 
 Bravorufen und allgemeines Anstossen in heiterer 

Stimmung. Die Musikanten haben indessen den 
Tanzsaal gewechselt. 

Sami klopft Res auf die Schulter. So Res, das hescht umen 
einisch guet gmacht.  

Ueli Sisch schad, dass du s Gält hesch, Res; süsch 
chönntisch du di ja ganz guet mit Singe düreschla.  

 Vom Tanzsaal her tönt wieder ein lustiger Tanz. 
Heiri So, jetz het d Musig ume ds Wort. Chumm Mädi, mir 

wei dä ga fahre! Geht mit ihm jauchzend nach dem 
Tanzsaal, die andern paarweise nach. Nur Ruedi 
bleibt am Tische sitzen. Von der andern Seite 
kommen Bethli und Roseli armverschlungen daher. 
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Franz der sich noch im Hintergrunde aufgehalten, Roseli 
entgegentretend. Isch es erloubt, Roseli? 

Roseli schrickt sichtlich zusammen. Danke, i ma nid tanze. 
Franz: Eh, öppen eine. Für ztanze geit me doch z Maisunndig. 

Ale chumm! 
Roseli die Hand zurückziehend. Es treit dir nüt ab; i chumen 

eifach nid. 
Franz erbost. So so, überchunnt me ne settige Chorb vom 

Ruetehof? 
Bethli Wenn es doch nid ma. Gang schryss doch es angersch! 
Franz Das bruuchsch du mir nid zsäge. Wäge me 

Suurgrauech verachtet me nid e ganzi Hoschtet, ha ha 
ha! Geht erzürnt lachend ab. 

Hannes E e, was isch de mit euch, Bethli u Roseli? 
Sime Maisunndig u nid tanze! I wotti säge, wie chöi das 

zwöi settigi Röseli über ds Härz bringe! 
Hannes He, so chömet chly zu üs u näht da nes Schlücheli Wy. 

Dir syt da o gäbig. 
Sime E täich; bi den Alte bisch guet ghalte. 
Bethli zu Roseli. Wei mer chli gah? 
Ruedi der unverwandt Roseli angeschaut, nun plötzlich zu 

ihm tretend. Darf i di umne Tanz frage, Roseli? 
Roseli überrascht. Ja isch das di, Ruedi? I hätt di sicher bal 

nid kennt i dir schönen Uniform inne. 
Ruedi Aber i di, we di scho so lang nümme gseh ha… 

betrachtet es frisch wieder. Hesch di guet gmacht im 
Wältsche, hesch feiechli grundet… Nimmt es bei der 
Hand. Aber gäll, du tanzischt eine mit mir? 

Roseli Grad vori hani üse Fränzu abgschüsselet, jetz darf i 
sicher nid mit dir gah. 

Ruedi Eh warum de nid? I bi äbe nid Fränzu. 
Roseli  I schüüche ne. Scho deheime muess mi so in acht näh 

vor ihm, will er mer in allnen Eggen ume nastrycht. 
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Bethli Däm wett i. 
Roseli Du chennsch ne nid. 
Ruedi Wottischt also de mir o ne Chorb gäh? 
Roseli Aber täich doch o: Ruetehof un Eichmatt! Was würd 

das chönne! 
Ruedi Die spannen jetz hüt einisch zsäme… Drum tue mer 

das Gfallen u chumm! Lue, si trähje ja scho d Chöpf na 
nis. 

Roseli schaut Bethli fragend an. 
Bethli Gang Roseli! So amene flotte 

Scharfschützewachtmeischter darf doch kes Meitschi e 
Tanz absäge. 

Roseli Also, aber du muesch o mit is cho. 
Ruedi Natürlig la mir Bethli nid alleini. Jetz wei mer eis chly 

zsäme luschtig sy. Er führt die Beiden an der Hand in 
den Tanzsaal hinüber. Es fängt an zu dunkeln. 

Sime Heit ihr gseh: Ruetehof Roseli un Eichmatt Ruedi? 
Res Die Zwöi wüssen allwäg o nid, was sie mache, die. 
Hannes Eh, warum sötte sie nid? Es isch nid gseit, dass dä 

Ruetestock gäng muess stah dertobe. 
Sime Die Zwöi chönnte nen am Änd de no usgrabe; i wotti 

säge, es wär nüt schad derfür. 
Res Jähää, dä het allwäg hert. Weisch, da si allwäg zäji 

Würze drunger. 
Sime So lang me weiss, isch dert ömel so ne Stock gstange; 

aber warum da muess Findschaft sy, weiss men äbe 
nid; i wotti säge, me het nie nüt Sichersch erfahre. 

Res Me brichtet allergattig; aber was wahr isch, weiss me 
nid. 

Hannes S muess vor en alte Gschicht härrüehre. Da muess 
einischt öppis Schützlig ggange sy. 
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Sime Da wüsst allwäg der Harzer Thys am erschten öppis 
zsäge; dä chennt ja alli alte Gschichten u weiss neue 
allnen Orte Bscheid. 

Res U ds Halben ischt ersunne un erloge. Ig ha nid grad der 
Huufe uf ihm, ig. 

Hannes Un ig o nid; dä Quacksalber het mit syne Häxekünscht 
scho vil Uguets agreiset. 

Res Jawole. 
Sime U mängischt o scho ghulfe. Frag numen einisch 

Geissgrat Stöffun, wo syner Schaf si verhürschet gsy 
un allimal a d Wäng uehe gsprunge si, wenn er i ds 
Stelleli ihe gluegt het, Gätzibode Peckli, woner i ne 
Luft cho isch oder Fahrech Uelke, wo ne ds Toggeli 
gäng plaget het. Da het niemer chönne hälfe weder 
Thys; i wotti säge, er muess doch bim Tonnerli o öppis 
chönne. 

Hannes U dem alte Hämi im Ruetehof, het er öppe däm chönne 
hälfe? 

Sime Dä wär vilicht scho langischt nümme da, wenn er schi 
a Thys nid gäng no chly chönnti ha. 

Hannes Da chan er schi ha, bis er ganz am Boden isch.  
Res So isch es, da wär mängs zsäge. 
Sime Mir isch das ja glych, un es geit mi ja o nüt a, was 

anger Lüt mache… Da luege mynetwäge sie… Die 
Sonne ist mittlerweilen untergegangen die 
Dämmerung hereingebrochen. Sich erhebend. Jetz 
ischt aber öppis angersch; s isch Zyt fü hei. He Wirt! 

Res steht ebenfalls auf. I wotti o gäge Bettehuse. Cha me 
ächt da zale? 

Sami unter der Türe. Ja was? Dir weit scho furt? 
Res Ha gnue für hüt… Eh, was si mer da schuldig?... Säg 

doch, du! 
Sami Miech de uf eine ne Halbi; s ischt Achtbätzler. 



 

 
- 1 8 - 

Sime zahlt. Da…un jetze adie, oder besser täich scho, guet 
Nacht zsäme! Die andern zahlen auch. 

Res Wart doch, du! Hei ja der glych Wäg, hei mer. 
Hannes Mir gah grad mitenangere. Bhüet di Gott, Sami! 
Sami Sie noch begleitend. Adie mitenangere! Es angersch 

Mal; aber nid zlang warte, nid wahr? Hannes, Res und 
Sime durch die Dorfstrasse ab. Sami räumt den Tisch 
ab und geht hinein… Nach einer Weile kommt Ruedi 
hinter dem Hause durch, Roseli an der Hand 
führend. 

Ruedi Mir wei lieber chly da im Garte höckle; s isch so 
dämpfig im Saal. 

Roseli Früschi Luft tuet guet. 
Ruedi Un alleini sy no besser… Sie setzen sich. Gäll Roseli, 

du hesch Freud hüt? 
Roseli I hätt scho, we… 
Ruedi Was isch de lätz? 
Roseli nach einigem Zögern. Ach, es isch nüt. 
Ruedi Hüt muess es doch i men jedere Möntsche 

maisunndige. Wie chönnt me da der Chopf la hange?... 
Roseli, gäll du bisch mir nid bös, we scho üsi Eltere ds 
Heu nid uf der glyche Bühni wei ha? 

Roseli Das söllisch du nid bruuche zfrage. Aber lue, i passe 
nid zu dir, Ruedi. I ha gmeint, i wöll mi hüt o chly 
luschtig mache mit den angere. Doch es geit nid: 
passen eifach nid zu luschtige Lüte. 

Ruedi Du gsehsch täich vor luter Heiteri d Sunne gar nid. 
Roseli Nei Ruedi, vor luter Wulche fasch ke Heiteri. Es isch 

mer gäng, es syg ob üsem Huus e wüeschti, schwarzi 
Wulche, o bim hällschte Sunneschyn. Es ischt eifach 
so, i cha dir nid hälfe. 
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Ruedi Die Wulche ischt aber o zvertrybe. Nid mir si dschuld, 
dass es zwüschen üs un euch so steit. Der Hass verma 
vil, aber d Liebi no meh, u wär weiss, gob me nid grad 
mit der Liebi Ruetehof un Eichmatt chönnt 
zsämebringe. Das wär doch schön! 

Roseli Scho, aber allwäg nid mügli. Derfür sorget der 
Ruetestock… Schüttelt sich. Huu, es tschuderet mi 
ganz, wenn i dra täiche. 

Ruedi Du guets Ching! La doch dä Ruetestock la sy u lue 
derthi, won es meiig vor dir lit. 

Roseli I wett so gärn, aber gang befil dene trüebe Gedanke, sie 
sölle nümme cho! Lachen u Freud ha ghöre nid uf e 
Ruetehof… Aber jetz wie mer nümme vo däm rede. 

Ruedi Nei, das wei mer nid. So söllisch doch einischt hie 
Freud ha, hie mit mir am Maisunndig. Singe wei mer 
no eis u tanze, bis mer gnue hei!... Die Musik tönt 
wieder vom Tanzsaal herüber. Ghörsch, es git umen 
eine däne… Steht auf und zieht Roseli auch nach. 
Chumm Roseli, dä wei mer no ga fahre! 

Roseli I chume nümme i Tanzsaal ubere. 
Ruedi Nume no eine, gäll, nume no dä! 
Roseli Nei, mir si vilicht scho zvil zsäme gsy. 
Ruedi Aber hets dir jetze nid gfalle bi mir? 
Roseli I ha numen Angscht, es chönnt da inne öppis wärde, 

woni nümme möcht gmeischtere, u de müessst is de 
büesse… Lehnt den Kopf an Ruedis Schulter und gibt 
sich einen Augenblick dem wonnigen Behagen hin. 
Dann plötzlich auffschnellend. Ruedi, i wott hei. Will 
davon eilen. 

Ruedi hält es zurück. Nüt da hei! I la di nid! 
Roseli Du muesch mi la gah.  Bittend. Gäll, mach mer nid 

Chummer… Nun, da es frei ist. So… guet Nacht! 
Ruedi Aber doch nid alleini! Lue, es ischt ja scho nacht. 
Roseli I darf scho hei; i förchte mer nüt. 
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Ruedi I chume no chly mit dr, nume nes Bitzli… Gäll i darf? 
Roseli Nu, wils du bisch. Er schlägt den Arm um seine 

Hüfte und führt es langsam nach hinten. Vom Saale 
her tönt Gesang der Mädchen: „Es waren zwei 
Königskinder“. Wie die Zwei den hören, bleiben sie 
noch eine Weile horchend stehen. 

Ruedi Ghörsch de, Roseli? 
Roseli Ja grad das Lied, woni nie cha vergässe. Ganz Tage 

tönts mer mängischt i den Ohre… Ruedi, chumm, mir 
wei gah! Sie gehen hinten auf der dem Wirtshause 
entgegengesetzten Seite ab. Die Szene bleibt einen 
Augenblick leer. Vom Saale her tönt die dritte 
Strophe des Liedes: „Da sass eine falsche Nonne“. 

Franz kommt hinter dem Wirtshause hervorgeschlichen, 
schaut sich um und wird dann die Zwei gewahr. In 
verbissenem Tone. So so, dert gah sie. S isch doch 
guet, gsehni das grad no. Macht die Faust nach ihnen. 
Wart du nume, Ruedeli, du chunnsch de scho no zum 
Gätterli. Di wird der Ruetestock de scho no zwicke. 
Springt wieder zurück. Nachdem die Schlussstrophe 
„Sie flicht ihm wohl die Locken“ verklungen. 

 
 Vorhang. 
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Zweiter Akt 

1. Szene 
Hausplatz beim Rutenhof. Auf einer Seite das 
behäbige Bauernhaus mit Haustür und Bank. 
Dahinter das Ende des Gartenzaunes und in dessen 
Ecke, gut sichtbar, ein Rutenstock. (Vielleicht ein 
Weidenstock mit künstlichen Blätter) Auf der andern 
Seite Bäume und ein Speicher; daneben kleiner 
Brunnen mit hölzernem Tröglein, ebenso Stock und 
Röhre, aus der nur wenig Wasser fliesst. 
Es ist abends beim Vernachten. Sepp wascht beim 
Brunnen das Milchgeschirr, Setti und Gret sitzen auf 
der Bank, mit Gemüserüsten beschäftigt. Beim 
Speicher bohrt Chläis noch an einem Dünkel, der so 
aufgelagert ist, dass man auf der Szene nur den 
Anfang und das grosse Hefti des sich darin 
befindenden Dünkelbohrers, der auch imitiert sein 
kann, sieht. 

Chläis altväterisch zu seiner Arbeit singend. 
 Im laufende Wasser da schwimmt ein Fisch, 
 O lustig ist, wer ledig ist. 
 Ledige Leut, ja uns gehts wohl, 
 Unseri Kinder die schlafens schon. 
Setti Du hesch guet so zsingen; weischt allwäg scho, warum 

du ledig blibe bisch. 
Chläis Ja währli weiss i das, süscht hätt i allwäg o so nes 

Ganggerluuri, wie sie öppen am Abe uf de 
Huusbänkline umehocke, he he hee… s geit mer mit 
em Wybervolch fasch glych, wie mit de Töicheltannli: 
Die schön gschmejete u graduufzogne überchumen i 
vüra nid, will die für settig si, wo besseri Chutti anne 
hei, u so verzworggleti Chrümp, wo men a jedem 
Waldsoum z dotzewys fingt, mani de albe o nid.  

Gret Bisch de no wunderlig, he? 
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Sepp Natürlig meint ds Wybervolch gäng, wenn eine ledig 
blybi, so sig er z dumme gsy, für eini zübercho. 

Setti I chennen ömel dere. 
Sepp Uha, umkehrt isch o gfahre; die Gschyde blyben äbe 

ledig. 
Setti Aber de muess eine by de Meitschi ume nid so 

narochtig tue, wie men am Maisunndig het chönne 
gseh. 

Sepp Wäm meinsch de? 
Setti Gäng dä, wo fragt. 
Sepp Los, wüsch du vor dyr Türe! I weiss scho, zu welem 

Bahreloch use ds Füli hueschtet; drum isch es gschyder 
me gang us em Fuetertenn. Trogt mit seinem 
Milchgeschirr ab hinter das Haus. 

Setti Ha ha haa, dä isch giechtig am chlyne Zeje; aber er 
weiss wohl warum. 

Gret He, het es schlächts Gwüsse. 
Setti I ha drum gmerkt, mit weleren är am Maisunndig hei 

isch. 
Gret Eh, da bin i eigetlig ds dümmschte Babi. 
Setti Weisch, i hanem abglüüsslet, bis em druffe gsy bi… 

Hesch nid gachtet, mit weleren är die letschte Tänz 
gäng gfahren isch? 

Gret Mit der Vrene vom Gätzibode, he? 
Setti He täich, wenn er nüt Breversch fingt, so manem die 

scho gönne. 
Gret Aber Fränzu isch nid grad buschuuf gsy, he. 
Setti Däm isch drum der Schutz e chly hingeruse. Weisch, er 

het vo Roselin Abchabis ubercho, dass es allwäg für z 
Mittag u z Nacht glängt het. 

Gret. Gscheht ihm rächt; er meint ja so wie so gäng, er sig us 
besserem Dräck gmacht weder üserein. 
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Setti Er wott drum zeige, dass er vom en Ort chunnt, wo 
Chüeh- u Rossgringe dür Bahrelöcher uus luege. Dä 
isch doch nume wäge Roselin dahäre cho. 
Weisch, das wär ke leidi Sach, da im Ruetehof chönnen 
ihezhocke; da wurd no mängen angere ds Muul 
schläcke. 

Gret I gloube, er angli vergäbe. He, Roseli bysst chuum a; 
das isch z stolzes u hets höher im Chopf. 

Setti O das cha me nid grad säge; es het mängs ds Gringli 
höher uuf, wo minger Ursach hätt, ja öppe wäge der 
Hübschi. Dass es nid vil zu de Lüte geit u nid vil redt, 
isch meh so sy Art. 

Chläis  singt wieder. 
 Es kommt ein Reifeli bei der Nacht, 
 Das nimmt den Rosen ihri Pracht. 
 Ihri Pracht, die nicht allei; 
 Ihri Schönheit ist vorbei. 
Gret Du, es tüecht mi, es sig sit em Sunndig nümme glych. 

Me weiss die halb Zyt nid, wott es lachen oder gränne. 
Setti I glouben äbe, dert heig es o ygschlage; weisch der 

Eichmatt Ruedi. 
Gret Aber täich doch o: Ruetehof un Eichmatt! Botz schiess 

abenangere, das wurd öppis chönne, he! Täicht es ächt 
nit dra, dass die vo der Eichmatt… mhm… bricht 
sofort, sich räuspernd ab, da Roseli beim Garten 
erscheint. Die Beiden erschrecken und geben sofort 
der Rede eine andere Wendung. Eh, wie das trochen 
isch dertäne? Me mangleti fascht all Abe ga zbschütten 
i der Pflanzig, he. 

Roseli näher tretend. Dir heit neue lang zrüschte hinecht. 
Sett verlegen. Mir hei ömel gäng gmacht, si jetz grad fertig. 
Roseli Gaht ruumet no dinnen uberort. Däwäg louft me nid 

dervo. 
Setti Mir heis de so wie so no wölle mache. 
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Gret Das wüsse mir wohl, he. 
Roseli So gaht jetze! … Die beiden gehen etwas ungehalten 

ab. Dann sich zu Chläis wendend. Du gsehscht ja nüt 
meh, Chläis. Mach öppe de Fürabe! 

Chläis dreht unbekümmert weiter. Ha ömel gmeint gha, i 
wetti dä no fertig mache. Loufe nid gärn vor e 
halbfertige Sach. 

Roseli Morn ischt o no ne Tag; ruum jetz uf d Syte. 
Chläis Isch drum so ne Sach; sötti morn unfählbar i d 

Eichmatt. 
Roseli I d Eichmatt? 
Chläis He ja, sie hei o kes Wasser meh, un jetze wotte sie im 

Schlung obe probiere, gob sie dert vilicht Wasser 
finge. 

Roseli Im Brunnacher obe, wo drungerzueche d Brunnstubi 
sy? 

Chläis Ruedi meint, dert sig am erschten öppis zerwütsche. 
Roseli nachdenklich. So so… We si nume nid… öppis 

Dumms mache! 
Chläis Weiss halt nid; i machen eifach gäng, was mir befole 

wird. Schafft weiter.  
Roseli für sich. We nume ds Härz o wurd mache, was em 

befole wird! Geht wieder zum Rutenstock und bleibt 
da in Gedanken versunken stehen. 

Franz kommt im Halbsonntag mit der Handharfe hinter 
dem Hause durch, bleibt wie er Roseli sieht, stehen. 
Chunnscht o mit, Rösi? 

Roseli schüttelt ohne ihn anzuschauen den Kopf. 
Franz I wott echly uf d Egg uehe ga harpfe. Es chöme no 

anger Bueben u Meitschi. Chumm doch o a däm 
schönen Abe! 

Roseli Gang nume! 
Franz Gischt aber e Chorb? Bi mi ja die gwanet… Näher. 

Gäll, wenn es en angere wär? 
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Roseli nachdrücklicher. Gang nume! 
Franz tritt zu ihm heran. Du muesch doch nid so 

verböischtig sy… Will es streicheln. So nes liebs 
Nöggeli wie de bisch. 

Roseli energisch. La mi sy! Weisch doch genau, das i das nid 
wott ha. 

Franz Tue derglyche! Heiterschüüch u feischterzahm, he? 
Roseli Wie de meinsch; aber die, wo das säge, si gwöhnli 

sälber nid suber uber d Läberen y. 
Franz So suber, dass mängem angere; he, dass mängen 

angere. 
Roseli wendet sich wieder ab. Also guet! 
Peter erscheint in diesem Moment an der Hausecke. Was 

ischt aber los?... Da er keine Antwort bekommt, 
schaut er sie eine Zeitlang scharf an. Dann geht er 
zum Brunnen und betrachtet da mit sorgenvoller 
Miene den immer dünner werdenden Wasserstrahl. 
Hei bal kes Wasser meh: minderet all Tag, donnersch 
Züüg, das! 

Franz Er steit de no ganz ab. 
Peter Hesch du hüt d Leitig nahegluegt? 
Franz Die ganzi Leitig u d Brunnstube derzue; es fählt nid 

dert. 
Chläis Ni ni, das fählt nid dert. I der Eichmatt si sie no böser 

dranne. Dert rünelets nume no wie ne Lismernadle. 
Jetzt wotte sie de neue grabe. 

Peter Wo wei die grabe!? 
Chläis He täich im Brunnacher obe; wenn amen Ort Wasser 

zfingen isch, so isch es dert. 
Peter Was, im Brunnacher? Dert dörfe sie nid; dert hei mir ja 

Wasserrächt. 
Chläis Ruedi meint, sie. 
Peter Im letschte Prozäss isch es üs zuegsproche. Das sött 

Käthi doch wüsse. 
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Franz Ja weisch, da isch drum der Jung derhinger; das chunnt 
alls vo däm uus. 

Roseli geht mit einem Seufzer ab. 
Peter So so, der Jung? 
Franz Das isch sicher; dä wott dir jetze der Meischter zeige. 
Peter S isch dumm; i ha gmeint, es tüeis jetze für gäng. Fa 

nid gärn umen a. 
Franz Da wärischt aber e rächte Nar, we du dir das liessischt 

la gfalle. Dä wett i zur Tränki fühere, dass er de wüsst, 
woner zsuufe het… Näher tretend. Machs, gob es 
zspät isch! I säge der nume das. Geht ab. 

Peter nachdenklich. So so… A das hätt i de jetz nid täicht. S 
isch mer zwider, verfluecht zwider; aber la gfalle cha 
mer die Sach doch o nid… Geht einige Male auf und 
ab. Nu, mir wei de luege. 

Chläis So, jetz wott is doch la bewände; i wär jetz zsäme. 
Wottisch mer öppe hälfe hingere stelle? 

Peter I nime hie, gang pack dert änenahen a!... Sie tragen das 
Zeug hinter den Speicher. Dann kommt Peter zurück 
und schaut sich um. Wo isch es jetze?... Roseli! 
Roseli! 

Roseli erscheint im Garten. Ja. 
Peter Was isch los? Was hesch du ömel o gäng mit Franze? 

Du magsch neue so nüt von ihm agnäh u bisch gäng so 
puckts gäg ihn. 

Roseli I ha mi Grund. 
Peter Er ischt ömel ke untane u so guet i der Chutte, wie 

jeden angere hieume. So ne Purerei, wie dert uf 
Hohtanne, fingsch du sälte. 

Roseli S hanget nid vo däm ab. 
Peter Der Pursch isch rächt; du bruuchsch di ömel syne nid 

zverschäme.  
Roseli Wüsst nid warum. 
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Peter Drum sottischt ihm nid gäng ds Schattsiteport 
zuechehre; chasch ihm de wohl o nes fründligs Wort 
gönne. 

Roseli Er söll o sy wie die angere; aber das eim Nachestryche 
un a eim Umechafle chani nid verputze. 

Peter He, er muess täich öppis derglyche tue… Lue, i ma o 
nümme bilängerschi besser u gsähchs gärn, wenn i de 
öppen eim d Handthäbi chönnt i d Finger gäh, u wie 
gseit, Franz wär mer rächt. 

Roseli Aber mir nid. 
Peter Ja, Meitschi, dertüre hani de o no nes Wörtli zrede. I 

säge dr nume sövli: Mach mer nid öppe Gschichte! 
Dert steit de der Ruetestock, dert im Gartenegge, u dä 
isch nid für nüt dert. 

Roseli I täiches. 
Hämi tappt sich mühsam durch die Türe, die Hand über die 

erblindeten Augen haltend. Mit gepresster Stimme. 
Peter! Peter! Wo… wo bisch de? 

Peter Was wottisch, Drätti? 
Hämi hinkt unter grosser Anstrengung weiter. Ischt ächt der 

Stock… der Stock no guet?... Wo… wo isch er?... 
Füehr mi doch, Peter… füehr mi! 

Peter geht zu ihm und greift ihm unter den Arm. Ha 
gmeint, du sigisch scho lang im Bett. 

Hämi Cha nid … schlafe… Isch mer… so äng… so äng. Wo, 
wo isch er? 

Peter He gäng am glychen Ort. Führt ihn zum Rutenstock. 
Hie steit er. 

Hämi nach einem Zweige tastend. Isch er no… guet grüen… 
no guet grüen? … Die Angscht… er chönnt verdore, u 
de ig müesst lyde, schröcklig lyde bim Stärbe u chönnt 
nid… chönnt nid zur Rueh cho! Peter, … die Angscht! 

Peter Das meinsch du nume… Täich nid gäng a das?  
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Hämi Der Harzer Thys weiss, … dä weiss… Wenn i nume 
nid… nume nid glych düre muess, wie… wie my 
Grossatt! 

Roseli in entschlossenem Ton. Was weiss dä Harzer Thys? 
… Jetz wott i einischt Uskunft uber die Gschicht.  

Peter Das isch no nid für di. 
Roseli Die ganzi Zyt chunnt me mit däm Gspänscht vo 

Ruetestock, aber richtig Ufschluss überchunnt me nie. 
Da muess me ja zhinderfür wärde i meine settige Züüg 
inne. 

Hämi leise keuchend. Säg ihms doch, Peter, säg ihms! 
Peter Lieber nid, wenn es nid muess sy… Gang jetz ungere, 

Meitschi! Mir müessen am Morge bezyte vüre. 
Roseli wieder nachdenklich. So, so wenn es nid sy muess!... 

Geht; wie es aber zum Rutenstock kommt, bleibt es 
wieder, von den gleichen Gedanken übernommen, 
stehen. Dann rüttelt es sich auf und geht 
kopfschüttelnd hinein. Guet Nacht! 

Peter der es betrachtet. Schlaf wohl! Das Meitschi gfallt mir 
nid am beschten i de letschte Tage. Es steckt öppis 
hinger em. Weiss der Gugger ! 

Hämi Nume nid warte, bis es… bis es zspät isch. Weisch, vor 
dryssg Jahre, … vor dryssg Jahre? 

Peter Ach, fa jetz nid scho ume mit däm a! 
Hämi Wo du mit Käthi… 
Peter Nüt meh vo däm! 
Hämi Isch der Fluech über is cho… Mit den Ouge ztüe 

übercho,… bling worde, u no jetze,… no jetze 
verfolget er mi gäng. Peter, dä Fluech… ischt öppis… 
ischt öppis Schützeligs, …  Peter, öppis … Schützeligs. 

Peter Grüblischt halt gäng dranume; wirsch däm Gedanke 
nie los. 

Hämi Wie steit es… mit em… mit em Wasser, Peter? 
Peter Bilängerschi minger chunnt. 
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Hämi Wie vor dryssg Jahre… Ja ja, grad… grad glych. Der 
Brunne… ghungeret u… myni Ouge, … myni Ouge 
agfange… Un alls wäge dene… dene dertäne! Die 
Faust erhebend, mit letzter Kraft schreiend. Fluech 
söll se… träffe, … so lang der Ruetehof, … der 
Ruetehof steit, Fluech bis i, … bis in alli, … alli 
Ewigkeit! … Oh … oh … oh! Ist dem 
Zusammensinken nahe. 

Peter ihn haltend. Warum fascht umen a? … Lue, es tuet dr 
ja nid guet. Chumm du jetz ihe; s isch besser für di. 
Führt ihn nach der Türe. 

Hämi noch mühsam hervorkeuchend. Lueg ömel, … ömel 
gäng guet zum Stock, dass er guet, … gäng guet 
blybt… Häb Sorg zu… zu dynen Ouge, … zu dyne… 
Ouge, Peter! Sind unterdessen durch die Türe 
getreten, welche geschlossen wird. Es ist mittlerweile 
ziemlich dunkel geworden. Die Szene bleibt eine 
Zeitlang leer. 

Roseli tritt vorsichtig wieder aus dem Hause. Jg ha ke Rueh 
dinne; i muess no chly a d Luft…. Geht zum 
Rutenstock. Ja, Ruetestock! We du nume chönntisch 
rede! Was steckt ächt alls hinger dir? Sinnt in 
schweren Gedanken vor sich hin. 

Ruedi kommt leise von der andern Seite geschlichen, sieht 
sich vorsichtig um und geht, da er Roseli sieht, auf 
den Zehen zu ihm, es von hinten fassend. Roseli! 

Roseli schrickt zusammen. Eh du myn! Dann, wie es ihn 
erkennt. Aber Ruedi! 

Ruedi Gäll, hesch nid täicht? 
Roseli Du dahäre? … Das darfsch du nid, Ruedi. Gang ume, 

um ds Gottswille gang! 
Ruedi Nume chly … Lue, es het mi an allne Haare dahäre 

zoge; i ha müesse cho. 
Roseli Aber du darfscht eifach nid. 
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Ruedi I gah grad ume; wenn i numen es paar Wörtli mit dr 
cha rede. 

Roseli Aber täich doch, wenn is öpper gsäch, oder öpper 
ghörti. 

Ruedi U wenn; einisch muess es glych uscho. 
Roseli Um Gottswille, nume das nid! 
Ruedi Gäll Roseli, hescht a mi täicht? 
Roseli Äbe hani müesse. 
Ruedi Müesse? Es isch doch so schön. 
Roseli Ja scho, wenn es dörft sy, aber wenn öppis in eim 

Meischter wird, wo nid sött. 
Ruedi Was lieb isch, darf sy. 
Roseli Weisch Ruedi, du hättisch halt nid sölle mit mer heicho 

am Maisunndig. Jetz wirde mer nümme Meischter. I ha 
mi gwehrt, dergäge kämpft, aber treit alls nüt ab. I 
muess di eifach gärn ha. Legt den Kopf an seine Brust 
und hält ihn umschlungen. 

Ruedi Rächt so; s isch doch schön!... I gspühren o, dass i ohni 
dy nid läbe cha. 

Roseli U doch wärde mer müesse. Ruedi, mir dörfe nid 
zsämecho. Lue, dert steit der Ruetestock, i ha hinecht 
öppis ghört. 

Ruedi Dä verfluecht Ruetestock! We nume dä bim Schinter 
wär. … Nach einigem Besinnen, entschlossen. 
Weisch du was? Mir schrysse nen uus usetze ne 
Rosestock häre, wo schöni roti Rose treit. Mir wei ja 
engangere nid hasse, gärnha wei mer. Drum furt mit 
däm Uflat! Will sich an den Stock heranmachen. 

Roseli hält ihn zurück. Um ds Gottwille, Ruedi! La dä la sy! 
E du myni Güeti, was gäb äch das! 

Ruedi Schad wär es ömel afe nüt derfür. 
Roseli ernst. Rüehr mer ne nid a, Ruedi! Du weisch nid, was 

da derhinger steckt. 
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Ruedi So wird er uf en angere Wäg usgrabt… Weisch du, was 
i vorha? 

Roseli Vilicht weiss is. 
Ruedi geht zum Brunnen. Gäll, eue Brunne ischt o am 

Versärble? 
Roseli Äbe leider. 
Ruedi Jetz los, was ig im Sinn ha! Sitzt auf den Brunnentrog 

und zieht Roseli zu sich. 
Roseli So bricht. 
Ruedi begeistert. E neue Brunne wott i grabe, e Quelle 

vüreloche, wo Ruetehof un Eichmatt mit Wasser söll 
versorge. 

Roseli ängstlich. Isch das wahr, wottisch du im Brunnacher 
obe grabe? 

Ruedi Dert im Schlung obe wird grabt un ineglochet, bis i 
Wasser ha. Scho morn wird agfange. 

Roseli Mach das nid, Ruedi! 
Ruedi Warum sött i nid? Grad wäg däm Wasserwäse si sie 

scho früecher gäng hingerenangere cho u hei zsäme 
prozidiert. Das het ja eigetlich d Findschaft pflanzet 
zwüsche dene beidne Höf, u we de die einischt schöni 
Brünne hei u Wasser gnue zu allne Zyte, so wärde sie o 
nie meh zsäme zstryte ha. So wird der Ruetestock 
usgrabt. 

Roseli Du meinsch es guet, Ruedi; gob es aber guet chunnt? 
Weisch du, wäm ds Wasserrächt im Brunnacher ghört? 

Ruedi Ghörsch, wäms wöll. 
Roseli We du afasch, so geit der Stryt früsch ume los. Das 

hani hinecht ghört. 
Ruedi We de d Brünne loufe, so schlat de der Luft scho um. 
Roseli I ha eifach Angscht. 
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Ruedi Un i bi uberzügt, dass es guet chunnt. Wem e so hinger 
öppis geit, so muess me halt der Chopf ufha u früsch 
drahi; de isch scho vil gwunne… sich erhebend. So, un 
jetz will i gah. 

Roseli steht auch auf. Ja, i muess o ihe. 
Ruedi Das hani dir hinecht müesse cho säge. Es het mer guet 

ta; dir nid o? 
Roseli Scho, we nume… 
Ruedi Fang mer nid umen a! Lueg jetz chly heiter i d 

Zuekunft u la dys Gmüet nümme la verfeischtere dür 
die wüeschti Ruetehofwulche!... Jetz bhüet di Gott, 
Roseli! Schlaf rächt wohl! Küsst es und geht leise ab. 

Roseli Guet Nacht, my Liebe! Aber gäll, mach nüt Dumms! 
Bleibt noch beim Rutenstock stehen und schaut ihm 
nach. 

Franz kommt leise von der andern Seite geschlichen und 
stellt sich schadenfroh grinsend, vor die Haustüre. 

Roseli geht rückwärts dem Hause zu, indem es Ruedi noch 
nachwinkt. Dann kehrt es sich um, und, wie es Franz 
sieht, fährt es mit einem Schrei des Schreckens 
zurück. Herjeses doch o! 

Franz höhnisch lachend. Ha ha haa! Ha di jetze no 
erchlüpft? Isch mer leid. 

Roseli Gang dänne! I wott ihe. 
Franz S wär ja fryli Zyt mit settigne Tübeli z Sädel. Aber 

wem es so lang het mögen erlyde, so cha me sauft no 
chly länger warte. 

Roseli energischer. I säge dr, la mi düre! 
Franz Nume nid so d Chralle vürela! Hesch vori angersch 

chönne. So nes Müntschi möchte i o verlyde; weisch, 
bi so vil, wie der anger. 

Roseli Uni säge drsch no einisch: La mi sofort ihe! 
Franz Un i säge: I la di nid ihe, oder du gäbisch mir es 

Müntschi. 
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Roseli Chasch grad druf warte. 
Franz auf es eindringend. Es Müntschi, oder i bringe dr die 

ganzi Gschicht uus. Täich an Alte! 
Roseli Ja, i täiche my Sach. 
Franz Di hani jetzen i de Finger… Fasst es an den Händen. 

Drum no einisch. Entweder oder! 
Roseli sich wehrend. I brüele. 
Franz Ha ha haa! So brüel, we de darfsch! … zieht es an 

sich. Jetz wie mer luege, wär Meischter sig… Mit 
Gewalt kann er ihm einen Kuss geben. So, da hesch! 

Roseli spuckt entrüstet auf den Boden. Säukärli, was de 
bisch! Geht hinein. 

Franz Gang wäsch dys Göschli jetz im neue Ruetehofbrunne, 
ha ha haa! Springt hinter dem Hause durch ab. 

 
 Vorhang 
 
 2. Szene 
 Wohnstube in der Eichmatt: Heimelige Bauernstube 

mit Sandsteinofen, grossem Tisch, Wandstühlen, 
Büffet, Wanduhr, Fensterblumen, Käthi sitzt am 
Spinnrad und spinnt. 

Ruedi kommt mit der Laterne herein; hinter ihm Chläis. So, 
chumm stell no chly ab hie inne! Mir chöi de no chly 
brichte. Löscht die Laterne aus und stellt sie auf die 
Seite. Dann nehmen die Beiden am Tisch Platz. 

Chläis I wott doch öppe ztüruuf. Bi hüt feiechly gnietige 
worde. 

Ruedi Brunnegraben isch ke liechti Arbeit. 
Chläis Bsungersch de no, weme so töif ihne fahre muess. 
Ruedi Wem er nume Wasser finge; de macht alls nüt. 
Chläis Das wett i nid verschwöre; es ischt allwäg scho chly 

bös.  
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Ruedi Es fragt si äbe nume, wie ds Gläs louft. Wenn es si 
schreg uehe zieht, de isch es fasch sicher, dass mer 
vom Grabewasser erwütsche. 

Chläis Jä, wie meinsch du das? 
Ruedi He lue so: Zeichnet mit dem Finger auf dem Tisch. 

Das isch d Bisegg; hie der Brunnacher u d Syte bis i 
Graben ahe. Hie zungerscht chunnt ds Grabebechli, wo 
mer jetze ds Wasser reiche. Jetz louft ds Wasser i der 
Ärden inne gwöhnli uf eme feschte Gläs, sig es Flueh 
oder Lätt. Zieht si jetze das Gläs so schreg uehe dür d 
Syten uuf, so chönne mer im Schlung obe drufstosse u 
vo däm Grabewasser dert verwütschte. Wenn es si aber 
ihe verzieht, de ischt allwäg nüt. 

Chläis Aha, du meinscht eso. He he hee, bim Wältchätzer. Das 
chönnt no mügli sy. Nume muess men allwäg ordeli 
töif ihe, bis me drufchunnt. 

Ruedi U wenn o; i la nid lugg. 
Käthi I hätt das nie i Chopf gsetzt, das chunnt nid guet. 
Ruedi Wohl Mueter, das chunnt guet, muess guet cho. 
Käthi Muess guet cho! Grad wie men alls chönnt erzwänge, 

Ganggu was de bisch! Es isch mängischt o gschyder, es 
gang nid gäng grad alls na üsem Chopf. 

Ruedi Aber wem en öppis Guets wott düresetze, so darf me 
scho chly ne Zwänggring bruuche derzue. 

Käthi Aber täichsch nid dra, dass anger Lüt o chönne 
Zwänggringe ha? Täichsch nüt a Ruetehof, dass die Lüt 
dert gägen üs sy? 

Ruedi Das macht nüt. 
Käthi Grad über die glychi Sach isch vor Jahre prozidiert, 

aber eigetlig o denn nid klar entschide worde, wär 
eigentlig im Brunnacher obe Wasserrächt het. Sie däne 
hei si uf alti Briefe gstützt un üse Ätti o. So isch dä 
wüescht Prozäss mängs Jahr lang ggange, het nüt 
weder Agänten u Grichtsmannen i ds Huus prungen u 
Chöschte un Erger u Töiibi ganz Steichrätte voll.  
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Wo du dy Vater gstorben isch, hani nümme möge 
wyterfahre. I ha ne ds Rächt u ne Teil vo üsem Wasser 
gla. 

Ruedi Aber Müeti, i wott ja ne neui Quelle sueche, a men Ort 
grabe, wo mit den jetzige Brunnstubi nüt ztüe het. 

Käthi U wenn o; destwäge wird es glych losgah, zell nume 
druuf. 

Ruedi Es ischt agfange, jetz wird wytergfahre. 
Käthi Nu, so zwängs; aber lue du de wyter! Schaut zum 

Fenster hinaus. Wär zum Hageli chunnt jetz da? Zwee 
Manne chöme dür e Wäg ahe. 

Ruedi schaut auch hinaus. Egg Hannes u Moos Sime. Was 
zum Miesch wei ächt jetz die? 

Käthi Es chunnt mer nütnutz z Sinn. Da ischt öppis 
derhinger.  

Chläis Eh, i däm Fall wott i gah… Steht auf. Söll i morn o no 
cho? 

Ruedi Vorläufig chunnsch de gäng. Morn chasch de ume 
Töichel bohre. Mir hei nächschtens allwäg vil nötig. 

Chläis So guet Nacht zsäme! Geht. 
Ruedi Guet Nacht! 
Käthi Schlaf wohl, Chläis! 
Hannes  schaut zum offenen Fenster herein. Wohl, sie si no 

uuf. Gueten Abe mitenangere! 
Ruedi Gueten Abe! Chömet nume grad ihe.  
Hannes Mir weinis nid lang suume; müesse nume gschwing 

öppis cho usrichte. Tritt mit Sime ein. 
Sime ‚ten Abe. 
Käthi Gueten Abe! Lueget öppe zhocke! 
Hannes Danke!... Setzt sich zum Tische, Sime auf den Ofen. 

Wei täich d Röschti arichte, gob sie apräntet isch. 
Sime Ja wole, i hulf o. 
Hannes Mir chöme nämlig als Aschicksmanne. 
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Ruedi Als Aschicksmanne? 
Hannes He ja, vom Ruetehof Peter. 
Käthi hält im Spinnen inne und schlägt die Hände 

zusammen. So, da hei mersch! Hanis nid gseit? 
Sime Es isch no nid so bös; i wott säge, es isch no nid 

verzeigt. 
Hannes Dir grabet gloub im Brunnacher obe Wasser, wo nume 

die vom Ruetehof ds Rächt hätte. Dir söllet sofort 
ystelle un ume zuedecke, süsch wärdi Chlag ygreicht. 

Käthi zu Ruedi. I has ja gwüsst, dass es so chunnt. Jetz 
wirsch de wüsse, was de ztüe hesch. 

Ruedi gleichgültig. I weisses. 
Hannes Loset, wenn ech z Rat sy cha, so gäht na. Mit 

Prozidiere hets no kene wyt prunge. Dir wüsset ja so 
guet dass ig, wienes ggagen isch vor Jahre, un i wett 
nid no einisch so ine Gschicht inecho. 

Sime I wott säge, dihr finget ja glych allwäg kes Wasser, u 
de heit ihr d Wäschplere vergäbe guslet. 

Hannes Lieber der Chürzer zieh, weder wöllen oben 
usschwinge u derby der Chopf yschiesse… Vorschrybe 
wei mer nech natürlich nüt; s isch nume my Meinig. 

Sime He ja, mir weinech de gar nid öppen i Hälslig näh; 
wohl verstange, mir tüe numen üsi Pflicht. 

Hannes Will i äbe täicht ha, i chönn ech dadruber grad my 
Meinig säge, hani das Ufträgli agnoh. Es isch mer 
gwüss feiechly zwider gsy. 

Sime Begryflig, öppis so isch gäng e chutzeligi Sach; aber 
öpper muess ömel mache; i wott säge, we men eim 
diene cha. 

Hannes aufstehend. So hätte mir üsi Pflicht ta u chönnte gah. 
Käthi Eh, pressieret nid; dihr chömet ömel gäng no hei. 
Hannes Das scho, aber i ma das Languufsy neue nümmen 

erlyde; i muess eifach gschlafe ha, süsch bin i 
zmonderisch nüt nutz. 
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